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alle mögliche Förderung angedeihen laſſen.
I Streben muß ſeine Grenze finden an der Erkenntniß deſſen,
I was jeder Einzelne zu leiſten vermag und wozu ihn ſeine
J Anlagen und die Verhältniſſe, unter denen er aufwächſt,
S berechtigen und befähigen. Die Lebensanſprüche, die Be
J griffe von dem, was zu einer leidlichen Exiſtenz gehört,
J ſind in weiten Kreiſen zu hoch geſtiegen.
J Volk iſt mehr als andere Nationen zu harter Arbeit be-
rufen und es muß ſich beſcheiden, damit nur einen mäßigen
J Lebensgenuß erringen zu können.

Kräfte erheiſchen ein ſtarkes Maß der Genügſamkeit. Durch
J die Erziehung und durch die geſammte ſtaatliche Thätigkeit

A dahin zu wirken, daß der
I mäßigem Aufwand entgegengetreten wird, müſſen alle, die
um das Wohl unſeres Volkes beſorgt ſind, mit der Mahn-
I ung des Kaiſererlaſſes als ein auf alle Weiſe zu erſtreben-
des Ziel betrachten.
W ſozialen Frage enthalten; die gefährliche Bewegung, dieunſere Geſelf

I darin, daß, wie der Kaiſererlaß ſagt, Lebensanſprüche ge-
I weckt werden, denen die wirthſchaftlichen Kräfte der Nation
nicht genügen können.
die den Staat und die Geſellſchaft bedrohenden Umſturz-
J beſtrebungen am wirkſamſten bekämpft werden können.

J zu ſi
zklemnert wird. Jn den erſten Nachmittagsſtunden war

e

J den Blättern geſagt wurde, richtig ſein könne.
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Oalle, ſo. März.

Einen ſehr eruſten Punkt
J im geiſtigen und ſozialen Leben der Nation hat der Kaiſer-
J erlaß mit jenen Sätzen berührt, welche ſich über die Er

ziehung und die Lebensanſprüche äußern. Die Er-
en der heranwachſenden Jugend muß nach der Auf-
aſſung Kaiſer Friedrichs die Verbreitung einer gefährlichen

Halbbildung und die Erweckung von Lebensanſprüchen ver
meiden, denen die wirthſchaftlichen Kräfte der Nation nicht

genügen
J wundeſten Punkte der geiſtigen, wirthſchaftlichen und geſell-

können. Damit iſt ohne Zweifel einer der

ſchaftlichen Entwicklung der neueſten Zeit berührt: das
Hinausdrängen zahlloſer Menſchen über die Lebenskreiſe

Z und Arbeiten, zu denen ſie nach ihrer Geburt, Erziehung,
Anlage berufen und befähigt ſind, in denen ſie nützlich zu

J wirken und ſich eine befriedigende Exiſtenz zu ſchaffen ver
mögen. Jeder Blick in z Umgebung belehrt uns, daß

der Trieb zur Erhebung über Berechtigung und Befähigung
hinaus weite Schichten des Volkes erfüllt und zahlloſe
J irregeleitete und verfehlte Exiſtenzen erzeugt.

J wechſele dies nicht mit einem geſunden Streben, vorwärts
z kommen und ſich in die Höhe zu arbeiten.

Man ver-

Einem
olchen wird jeder verſtändige und wohlwollende Mann

Aber dieſes

Das deutſche

Seine wirthſchaftlichen

erſuchung zu unverhältniß-

Es iſt darin der Kern der ganzen

chaft durchzieht, hat ihre Wurzeln vornehmlich

Hier iſt das Feld, auf welchem

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer widmet ſich anhaltend den Regier-

J ungsgeſchäften und nimmt wiederholt Vorträge entgegen.
Geſtern Morgens hat der Kaiſer zum erſten Male den
Chef des Geh. Civilkabinets, v. Wilmowski, empfangen.
Generalfeldmarſchall v. Moltke iſt bereits am 12. d. M.
empfangen worden. Ueber die Frage des Gelöbniſſes Sr.
Majeſtät auf die preußiſche Verfaſſung dürfte im Laufe

des geſtrigen Tages die Entſcheidung Sr. Majeſtät erfolgt
ſein, nachdem der Reichskanzler eine Beſprechung hierüber
auch mit den Präſidenten des Herreuhauſes und Abgeord

netenhauſes gehabt haben ſoll. Es iſt wahrſcheinlich, daß
dieſe Angelegenheit Gegenſtand des Vortrages bildet, be-zu s de n ch der Reichskanzler geſtern Nachmittags wie

er nach Charlottenburg begeben hat. Was den Empfang
der Präſidien des Reichstages, Herrenhauſes und Abge-ordnetenhauſes betrifft, ſo voll bei Sr. Majeſtät die Ab-

ſicht beſtehen, den drei Präſidien eine gemeinſame Audienz
zu gewähren.

Ueber das Befinden des Kaiſers wird der
„Nat.-Ztg.“ von informirter Seite berichtet, daß der Kaiſer
eine gute Nacht hatte und ſich eines durchaus günſtigen
Wohlſeins erfreute. Der Appetit iſt ein ſehr reger, die
W nehmen in grlße deſſen zu, Huſten und Aus-

h w f beſtehen zwar noch, ſind aber ſehr viel geringer
geworden. Gegen zwei Uhr begab ſich der Kaiſer
nach der Orangerie und verweilte dort faſt eine Stunde.
Dem „B. T.“ wird geſchrieben: Der Kaiſer hat die ver

oſſene Nacht in gutemfSchlaf verbracht, aus dem er einige
ale behufs Reinigung der Kanüle geweckt werden muß,

in Folge deſſen er ab und zu am Tage ſchläft. Mittwoch
Vormittag war Se. Majeſtät zu wiederholten Malen am
r ichtbar. Der Kaiſer nimmt auch feſte Nahrung

insbeſondere Huhn, das weich zubereitet und ſehr

ie königliche Familie mit Ausnahme der Kaiſerin
agrha und der Großherzogin von Baden im Schloß
errſchienen. Dagegen war in parlamentariſchen Kreiſen
die Nachricht verbreitet, daß die Erregung bei dem Empfang
der ſtädtiſchen Behörden am Dienstag auf das Befinden

des Kaiſers an dieſem Tage nicht günſtig eingewirkt hat.
Waldeyer, der Freitag Abend aus San Removerweigert ſelbſt ſeinen beſten Freunden jedeProfeſſ

über das RefSe Ver ultat v r t v ſichreden Schweigens gebunden und er-
auch, daß nichts, was über ſeine Unterſuchung in

Er lehnt es auch
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ab, irgend eine Anſicht über das Leiden des Kaiſers und deſſen
Ausſichten zu änßern, beſtreitet aber, daß irgend ein Arzt einebeſtimmte Jeitdager ausgeſprochen haben könne.

Die Kundgebung des Kaiſers „An mein
Volk!“ und das Kaiſerliche Schreiben an den
Reichskanzler hatte der Kaiſer fertig von San Remo
mitgebracht und dem Reichskanzler zur Vereinbarung über
den Wortlaut auf dem Wege von Leipzig nach Berlin
übergeben. Bei dem geſtrigen Vortrage überreichte der
Reichskanzler dem Kaiſer die Schriftſtücke ohne irgend
welche Hinzufügung. Nachträglich wird noch bekannt,
daß ſich bei dem vorgeſtrigen Empfange des geſammten
Staats miniſteriums in Leipzig durch den Kaiſer die Kaiſerin
fofort zurückgezogen hatte.

Ueber den Zuſtand des Reichskanzlers erfah-
ren wir, daß derſelbe zu Beſorgniſſen vorläufig keinen An
laß giebt. Fürſt Bismarck muß ſich jedoch die äußerſte
Schonung auferlegen, damit einer Verſchlimmerung vorge-
beugt werde. Das Leiden beſteht in rheumatiſchen Schmer-
zen, verbunden mit Anſchwellung der Venen; es handelt
ſich darum, daß der Eintritt einer Entzündung vermieden
werde. Der behandelnde Arzt hat es dem Fürſten wie
wir hören ſtreng zur Pflicht gemacht, ſich von den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten, welche für ihn mit großen Anſtreng-
ungen verbunden ſein würden, fern zu halten.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute nach-
ſtehendes Communiqué:

„Es iſt mit Recht aufgefallen, daß die Kaiſerliche Unter-ſchrift unter den Allerböchſten Veröffentlichungen in dem Extra-

blatt des Deutſchen Reichs-LAnzeigers“ vom 12. d. M. mit der
Ziffer „III“ verſehen worden iſt, da der Beiſatz der Ziffer bei
eigenen Namensunterſchriften außerhalb der monarchiſchen
Traditionen liegt. Es iſt dies Verſehen dadurch möglich ge-
worden, da ei der von dem Allerhöchſten Eigenhändigen
Orginialerlaß genommenen Abſchrift für den Druckſatz von dem
Abſchreiber die Schlußſtriche hinter dem Kaiſerlichen Namen,
welche die Jnitialen I und R (Imperator Rex) darſtellen, für
die drei Striche einer römiſchen Drei angeſehen worden ſind.“

Jm Reichstag wird eine kaiſerliche Botſchaft
erwartet, welche von dem Uehergang der Kaiſerwürde auf
Friedrich II. Mittheilung unicht. Die nächſte Sitzung,
die einen beſonders feierlichen Charakter tragen wird, ſoll
am Montag ſtattfinden. Am darauf folgenden Tag dürf
ten dann die geringen noch rückſtändigen Geſchäfte erledigt
und wahrſcheinlich die Seſſion geſchloſſen werden. Auch
das Abgeordnetenhaus wird von nächſter Woche an
ſeine Arbeiten wieder aufnehmen. Das Herrenhaus wird
ſich alsbald mit dem Antrag auf Verlängerung der Legis-
laturperioden zu beſchäftigen haben. Neue Vorlagen werden
nicht mehr erwartet; indeſſen iſt auch ohne ſolche noch eine
recht bedeutende Arbeitslaſt zu bewältigen.

Unter Vorſitz des Reichskanzlers Miniſterpräſidenten
Fürſten von Bismarck hat abermals eine mehrſtündige Sitzung
des preußiſchen Staats miniſteriums ſtattgefunden.

Jn Landtagskreiſen wird die Frage, ob in Veranlaſſ-
ung des Thronwechſels die Mitglieder des Landtags den
Eid der Treue dem Könige neu zu leiſten haben würden,
erörtert. Es ſcheint, daß die Meinungen zumeiſt dahin
gehen, daß der bereits dem „Könige von Preußen“ ge-
leiſtete Eid unabhängig von dem Thronwechſel weiter in
Kraft beſteht.

Jm Reichstagswahlkreis Alteng-Jſerlohn ſteht
demnächſt die Erſatzwahl für Herrn Reinhold, der ſein Mandat
niedergelegt hat, bevor. Es wird ſich dabei ernſtlich nur um
einen nationalliberalen und einen deutſchfreiſinnigen Candidaten
handeln, wenn auch Sozialdemokraten und Ultramontane im
erſten Wahlgang eigene Candidaten anfſtellen werden. Jn einer
Stichwahl würden die letzteren Parteien natürlich wieder dem
h n Candidaten beiſpringen. Der ultramontane„Weſtfäl. MNerkur“ hat bereits die Parole ausgegeben: „Wir
möchten unſere Freunde dringend erſuchen, doch alles aufzu
bieten, daß dort kein Cartellbruder die Ehre des Sieges er-
ringe. Es gilt, der Niederlage des Cartells in Greiffenberg-
Kammin ein zweites ebenſo gründliches Sedan für daſſelbe in
Alteng-Jſerlohn folgen zu laſſen.“

Bei Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Ein-
kommens der Beamten waren bisher nicht nur die
zur Reichs bezw. Staatskaſſe auf Gruud der Geſetze vom
20. April 1881 und 20. Mai 1882 zu zahlenden Wittwen
und Waiſengeldbeiträge in Abrechnung zu bringen, es
waren auch daneben die in Gemäßheit der 88 22, 23 der
vorbezeichneten Geſetze etwa fortenrichteten Beiträge zu einer
Militär oder Landesbeamten-Wittwenkaſſe abzugsfähig. Jn
einer unlängſt ergangenen Entſcheidung des Oberver-
waltungsgerichts wurde indeſſen dieſer bisher giltige Grund
ſatz für die Kommunalbeſteuerung als nicht zutreffend er
achtet. Um nun die Verhältniſſe der Staatsſteuer denen
der Komunalſteuer in dieſer Beziehuug gleichzuſtellen, hat
der Finanzminiſter in einer an die Königlichen Regierungen
und die Königliche Direktion für die Verwaltung der direk-
ten Steuern zu Berlin gerichteten und den Vorſitzenden
ſämmtlicher Bezirkskommiſſionen ar die klaſſifizirte Ein
kommenſteuer bekannt gegebenen Verfügung beſtimmt, daß

die zu einer Militär oder LandesbeamtenWittwen-
aſſe von Beamten etwa fortentrichteten Reliktenbeiträge

als freiwillig geleiſtete zu betrachten und demgemäß bei

nicht mehr in Abzug zu bringen ſind. Dieſer Grundſatz
ſoll auch nach dem in Ausſicht ſtehenden Erlaß der
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OeſterreichUngarn. Das „Fremdenblatt“ komm

auf den Depeſchenwechſel zwiſchen dem Reichs
kanzler Fürſten Bismarck und dem Grafen Kal
noky, ſowie auf die Proklamation Kaiſer Friedrichs
zurück und ſagt:

„Wie Graf Kalnoky dem Reichskanzler erklärt habe erblicke
ganz Oeſterreich in Kaiſer Friedrich den erlauchten und
digen Nachfolger des hohen Verblichenen, den nicht minder S
warmen Freund des Kaiſers Franz Joſef und der Völker des S
öſterreichiſch ungariſchen Reiches. Oeſterreich Ungarn ſehe

wie vor an ſeiner Seite zum Schutze der S
gemeinſamen, von der Friedensliga feſtgehaltenen Ziele, h t
Wahrung des Friedens dieſes Welttheiles. Der Depeſchenwe
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Kalnoky ſei S
ein großer bleibender Triumph der modernen Staatskunſt, die S
ihre Ziele und ihre Mittel den wahren und deshalb unverrück- S
baren Bedürfniſſen der Völker anzupaſſen gewußt habe.

Der „Standard“ erblickt in dem e
wechſel eine förmliche Erneuerung des öſterreichiſch- S
deutſchen Bündniſſes.

„Dieſer Meinungsaustauſch der beiden Staatsmänner in
dem jetzigen Zeitpunkte würde genügen, um alle Zweifel und
Kontrovexrſen über den Stand der Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich zu beſeitigen, ſei ein Zeichen, daß
die Politik beider Reiche in der Zukunft, wie in der Ver
gangenheit eine thatſächlich identiſche ſein werde. Die zwiſchen
dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Kalnoky gewechſelten S
Schreiben müßten die Träume jener zerſtören, welche ange
fangen hätten, ſich einzureden,, daß mit dem deutſchen Thron
dere eine Aenderung der bisherigen Beziehungen eintreten
werde.

Die „Preſſe“ beſpricht die beiden Regierungs-
manifeſte Kaiſer Friedrichs und ſagt:

Alle Störenfriede, welche Kriegsbefürchtungen auf Deutſch S
land zurückführen wollen, werden durch des Kaiſers Worte S
entwaffnet, diejenigen aber, welche das deutſche Reich als Reich
des Friedens betrachten, werden von der Vorſehung erflehen,
daß ſie dem Kaiſer verſtatte, ſeine menſchenfreundlichen Pläne
zur That werden zu laſſen. Die „Neue freie Prefſe“ rühmt ä
des Kaiſers aufrichtige konſtitutionelle Geſinnung.

Nach Meldungen einiger Blätter fan en vorgeſtern
und geſtern unter dem Vorſitze des Kaiſers militäriſche
Konferenzen ſtatt, an denen auch Erzherzog Albrecht Theil
nahm.

Rußlaund. Alle Petersburger Blätter heben
den eminent friedlichen Ton der vorgeſtern von Kaiſer
Friedrich ergangenen Erlaſſe hervor und prognoſtiziren
daraus auf eine Konſolidirung des allgemeinen Friedens. J

Die „Börſenzeitung“ will wiſſen, der gegenwärtige
günſtige Stand der Politik ſolle der Finanzver-
waltung Anregung dazu gegeben haben, der Frage des SAbſchluſſes eines n en Handelsvertrages näher
zu treten, um damit dem beide Staaten gleichmäßig ſchä
digenden wirthſchaftlichen Kriege ein Ende zu machen. Eine
anderweitige Beſtätigung in dieſer Beziehung liegt nicht vor.

Schineden u. Norwegen. Der ſchwediſche Reichstag erhöhte
die Branntweinſteuner mit 10 Oere per Liter. zGroßbritaunien. Das Unterhaus nahm mit 250
gegen 150 Stimmen die zweite Leſung des Bradlaugh
ſchen Geſetzantrages an, welcher den Perſonen, welche
einen Eid nicht leiſten wollen, geſtattet, eine Erklärung
an Eidesſtatt abzugeben. Jm Laufe der Debatte er J
klärte ſich Bradlaugh bereit, um den Einwänden Harcourts J
und Clarkes zu begegnen, bei der SpezialDebatte die Bill
dahin abzuändern, daß Perſonen, die ihren Eid durch eine S
Erklärung an Eidesſtatt erſetzen wollen, ausdrücklich erklä S
ren müſſen, daß ſie Gewiſſensſkrupel gegen den Eid als
ſolchen empfinden und ſich durch einen Eid nicht gebunden
erachten.

Slagg beantragt eine Reſolution, in welcher erklärt wird,
daß die indiſche Grenzpolitik in Indien ernſte finanzielle 5
Schwierigkeiten bereite. Unterſtaatsſekretär Gorſt meint die

Grenze Jndiens geſichert hätte

britiſche Gebiet hinausgehen: das Amram Gebirge als erſte

theidigen. Die Wirkung der eingeſchlagenen Politik ſei voraus- S
ſichtlich, daß jeder g. einer Macht, in Jndien einzudringen, S
abgewendet werde. England unlerhalte gegenwärtig herzliche S
Beziehungen zu allen Grenzſtämmen zwiſchen Jndien und
Afghaniſtan auch mit China beſtänden ſehr befriedigende Be-

dieſer Macht hinſichtlich der birmaniſchen Grenze Schwierig-
keiten entſtehen könnten. Der Antrag Slagg's wurde nach
längerer Debatte mit 122 gegen 72 Stimmen abgelehnt. Unter
ſtaatsſekretär Ferguſſon hatte im Laufe der Berathung erklärt, J
der indiſchen Grenzpolitik liege keine Herausforderung gegen S

der heidigungßma regeln gegen irgendwelche Eventualitäten be
zweckt.

Reglement
für die Befſtattung Kaiſer Wilhelms.

Die Beſtattung findet Freitag Mittag 12 Uhr
ſtatt. Von 11 bis 12 Uhr wird in drei Pauſen mit allen
Kirchenglocken geläutet. Am Sarge im Dom treten hinter
die Tabourets mit den Reichsinſignien die Miniſter, welche
dieſelben beim Leichenzuge zu tragen beſtimmt ſind. Ebenſo
tehmen n mit dem Reichspanier die Generale,

welche daſſelbe im Leichenzuge führen. Die Deputationen S
der Regimenter ordnen ſeh am Fußende des Sarges auf

eſetzlichen Wittwen und Waiſengeldbeiträge zur Anwendung
kommen.

der Eſtrade. Die eingeladenen Perſonen und Deputationen
verſammeln ſich um 11/, Uhr im unteren Raum der
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Regierung würde ſich eines großen politiſchen Verbrechens ſchul- S
dig machen wenn ſie nicht, ohne Rückſicht auf die Koſten die

Die Quettaheiſenbahn und ihre
Ausdehnung durch das Amram-Gebirge würden nicht über das

Vertheidigungslinie ſei erfolgreich gegen jeden Angriff zu ver

ziehungen; es ſei nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit, daß mit

irgendeine Macht zu Grunde, mit derſelben ſeien vielmehr nur



Kirche. Ebendahin begeben ſich die
Offizierkorps. Für das diplomatiſche Korps ſind auf der
Tribüne Plätze reſervirt. Auf den im Halbkreiſe vor dem
Altar aufgeſtellten Seſſeln nehmen Platz die
Kaiſerin, die Königin von Rumänien, die öniglichen
Prinzeſſinnen und die fremden Fürſtlichen Damen in den
Logen links vom Altare.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin-Mutter werden
bei dem Leichenbegängniſſe nicht erſcheinen.

Für die Abgeſandten fremder Fürſten ſind im Schiff
der Kirche hinter den Allerhöchſten und Höchſten Herr
ſchaften Plätze reſervirt.

Der Gottesdienſt wird nach den eigenhändigen,
letztwilligen Verfügungen des Kaiſers vom Ober-Hof-
prediger D. Kögel unter Aſſiſtenz der Domgeiſtlichkeit ab
gehalten.

Gegen den Schluß des Gottesdienſtes m der
Leichenwagen am Hauptportal des Domes vor. Während
der Geiſtliche den Segen über die ſterbliche Hülle ſpricht,
giebt die Jnfanterie die vorgeſchriebenen drei Salven ab.
Hierauf wird der Sarg durch die dazu beſtimmten
12 Oberſten von der Eſtrade abgehoben unter Vortritt der
dazu beſtimmten Würdenträger. Die Orgel fährt mit der
Muſik fort, während die Allerhöchſten Herrſchaften ihren
Platz im feierlichen Leichenzuge einnehmen. Dieſer ſetzt
ſich ſodann unter dem Geläute aller Glocken in der
unten angegebenen Ordnung über die Schloßbrücke,
durch die Mittelpromenade Unter den Linden und durch
das Brandenburger Thor bis zur Siegesallee in Be
wegung.

Die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften be
ſteigen an der Sieges-Allee die vom Dome dorthin
beorderten Wagen und folgen nicht weiter dem Leichenzuge;
ſoweit Dieſelben der Feierlichkeit im Mauſoleum zu Char-
lottenburg eiwohnen, begeben Sie Sich auf anderen Wegen
dorthin. Die Reichsinſignien und der Baldachin werden
von der Siegesallee nach Berlin zurückgebracht. Die Zügel
der Pferde des Leichenwagens und die Zipfel des Leichen-
tuches übernehmen von hier an Hauptleute und Lieutenants.

Der Kondukt der Leiche, welche im Mauſoleum zu
Charlottenburg feierlich beigeſetzt werden ſoll, erfolgt von
der SiegesAllee bis dorthin der Art, daß nur das Regi
ment der Gardes du Corps die weitere Eskorte übernimmt,
und daß die oberſten Hof- und Ober-Hof-Chargen in drei
königlichen Gala- Equipagen dem von dem General der
Kavallerie und General Adjutanten Grafen von der
Goltz und dem Ober-Stallmeiſter von Rauch kotoyirten,
von der militäriſchen Suite Sei in Gott ruhenden
Majeſtät zu Pferde begleiteten Leſchenwagen unmittelbar
vorauffahren.

Am Luiſenplatz in Charlottenburg angekommen, macht
der LeichenKondukt einen kurzen Halt, die Oberſten Hof-
und Ober-Hofchargen verlaſſen die Equipagen, um dem
Leichenwagen bis zum Mauſolenum vorzutreten. Die Suite,welche zu e degleitet hat, ſteigt ab und folgt nun-
mehr zu Fuß. Die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften,
ſoweit Sie Sich dorthin begeben haben, erwarten die An-
kunft des Leichen-Kondukts vor dem Mauſoleum, woſelbſt
die Beiſetzung w. beſonderen Befehlen Seiner Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtät erfolgt. Am Mauſoleum iſt die
Leib Kompagnie des 1. Garde- Regiments z.
Sobald der Segen über die Allerhöchſte Leiche geſprochen
wird, giebt die Artillerie einen Trauer-Salut von 101
Schuß ab.

Die Ordnung des Leichenzuges.
Der Zug wird eröffnet durch 8 Eskadrons Garde-Kavallerie von den e mentern der Gardehuſaren, -Dra-

goner, -Ulanen und Gardes du Corps mit drei Muſikkorps.
nene e LLELAASSAAATS

[Nachdruck verboten.

Carthago heute und ehemals.
Von

F. von Zobeltitz.
Giace Talta Carthago e a pena i segni
Delll' alte sue ruine il lido serba.

Torqu. Tasso.
I.

„Jm Staube liegt Carthago, kaum erblickſt am Strand
Du Trümmer ſeiner hohen Bauten“ alſo ſingt der
Dichter des „Befreiten Jeruſalem“, und Jedem, der von
der Seeſeite aus in den Golf von Tunis hineinfährt,
vorüber an jener altklaſſiſchen Stelle, von der aus die
Phönizier dereinſt die halbe Welt beherrſchten, wird die
ſchmerzliche Wahrheit dieſer Verſe klar. Jn der That
nichts iſt vom puniſchen Carthago, von dem Carthago
Hamilkar's und Hannibal's, übrig geblieben als Staub.
Ob Davis Recht hat, was er in ſeinen „Excursions dans
la Méditerranée“ von dem Philoſophen Chateaubriand
erzählt, der 1807 ſieben Wochen in Tunis verlebte, ohne
das Feld von Carthago beſucht zu haben, weil er ſich die
„hiſtoriſche Stimmung“ nicht verderben wollte, kann auf
ſeine Wahrhaftigkeit hin ſchwer unterſucht werden. Die
Thatſache iſt jedenfalls unbeſtreitbar, daß der Anblick der
Trümmerſtätte jener großen Weltbeherrſcherin immer eine
arge Enttäuſchung hinterläßt.

Carthago iſt heute von Tunis aus ſchnell und bequem
mittels der nach Marſa, einer Villeggiatur des Bey's,
führenden Eiſenbahn zu erreichen. Jn der Nähe von
Marſa liegt ein Hügel, den viele Archäologen ſo Beulé
in ſeinen „Fouilles à Carthage“ für die Stätte der
Byrſa, der Citadelle des puniſchen Carthago, halten. Dieſen
Lüge der 1830 vom Bey an Frankreich abgetreten wurde,

önt eine kleine, recht dürftig ausſchauende und böſe ver
nachläſſigte Kapelle, die König Louis Philipp zu Ehren
des heiligen Ludwig errichten ließ, welcher im Jahre 1276
während ſeines unglücklichen Kreuzzuges gegen Tunis andieſer Stelle was vriſg freiltth durchaus nicht nach-

zuweiſen iſt, geſtorben ſein ſoll. Die Kapelle iſt ein ganz
unbedeutendes Gebäude, das über der Thür die pomphafte
Jnſchrift trägt: Louis Philippe, BRoi des Français, a érigé
ce monument en l'an 1841 sur la place, ou expira le
roi St. Louis, zon aleul.“ In dem ſehr hübſchen und wohl
gepflegten Garten, der die kleine Kirche, von einer Mauer ein
geſchloſſen, umgiebt, ſowie in einem zu einer Art Muſeum
umgewandelien Nehengebäude befinden ſich zahlreiche
Marmorſragmente von Statuen und Säulen, alte Votiv

nen der S folgen 7 Bataillone GarbeJnfanterie zu ſe drei
ompagnien mit drei Regimentsmuſiken vom 1., 2. Garderegi-ment, kronder, ranz, Füſilier, dritten Gardereginent, das

Pataillon ſetzt r aus je einer Kompagnie des
Leibregiments Nr. 7, des Lehrbataillons und der Unteroffizier
ſchule in Potsdam; ſodann folgen 12 Geſchütze der Garde-
artillerie.

Einer Eskorte, beſtehend aus einem Offizier und 40 Mann
der Gardes du Corps, folgen 2 königl. Hofkuriere und, geführtvon je zwei Marſchalklen, in drei Abtheilungen die Hofdienerund e ſodann der Korreſpondenz-Sekretär Bork, von
wei Marſchällen geführt die Hof- und Leibpagen, die drei
eibärzte von Lauer, Dr. Leuthold und Dr. Tiemann, geführt

von zwei Marſchällen die Kammerjunker und n v
Unter Vortritt von 4 adligen Marſchällen folgen die

Reichsinſignien, und zwar werden getragen a) das Kur
ſchwert von den Stagts- Miniſtern von Goßler und von
Scholz, abwechſelnd, b) der Kurhut von dem Staats- Miniſter
von Bötticher, o) die Kette des Schwarzen Adlerordens von
dem Staats- Miniſter Dr. Lucius, das Reichsinſiegel von
dem Staats- Miniſter Dr. von Friedberg, e) das Reichs
ſchwert von dem Staats und Kriegs- Miniſter Bronfart von
Schellendorff, der Reichsapfel von dem Staats- Miniſter
Maybach, 8) das Reichsſzepter von dem Vize- Präſidenten des
Staats Miniſteriums, Staats- Miniſter von Puttkamer,
b) die königliche Krone von dem Oberſt-Kämmerer Otto
Grafen zu Stolberg-Wernigerode.

Unmittelbar vor dem Leichenwagen ten die könig
lichen Hofchargen und oberſten Hofchargen als Marſchälle, unter
letzteren die Fürſten von Hatzfeld, von Pleß, zu Puttbus
und zu Salm-Reifferſcheid-Dyk.

Es folgt der königliche Leichenwagen, deſſen 8 Pferde
durch 8 Oberſtlieutnants einſchließlich eines Korvettenkapitäns
geführt werden. Die Zipfel des über den Sarg gelegten Tuches
tragen 4 Ritter vom Schwarzen Adler, nämlich die Generale
von Blumenthal, von der Goltz, von Treskow, von Obernitz.
Den Baldachin über dem königlichen Sarge tragen 12 General
majors. Neben dem Leichenwagen gehen die 12 Oberſten, welche
den Sarg auf denſelben geſetzt haben, außerdem die zur Be
deckung des Sarges kommandirten zwei Stabsoffiziere und 12
Hauptleute reſp. Rittmeiſter.

Das Leibreitpferd, geführt von eknem königlichen Stall
meifter.

Es folgt das Reichspanier, getragen von dem General
von Pape, begleitet von dem General- Adjutanten Grafen von
Lehndorff und Fürſt Anton Radziwill.

Hiernach ſoll nach dem Reglement folgen Se. Majeſtät
der Kaiſer und König (zweifelhaſt), umgeben von den
Königen von Sachſen, der Belgier und von Rumänien.
Es folgen der Kronprinz, Prinz Heinxich und die Leid-
tragenden der königlichen Familie. Hieran ebließen ſich die zur
Feier erſchienenen kaiſerlichen und königlichen Herrſchaften und
die ſonſtigen höchſten Herrſchäften, die Abgeſandten fremder
Fürſten, die General Adjutanten, Generale à la sulte und
Flügel Adjutanten des verſtorbenen Kaiſers, der ruſſiſche General
à la suite Graf GolenitſchewKutuſow und die Kommandeure
der preußiſchen und der anderen deutſchen Leib Regimenter.
Alsdann kommen die Gefolge des Kaiſers, der Kaiſerin und der
fremden Herrſchaften.

Zwei adlige Marſchälle führen dann die nachgeborenen
Prinzen aus ſouverainen neufürſtlichen Häuſern, den Reichs
kanzler, den General-Feldmarſchall, den Statthalter von Elſaß-
Lothringen, die hier anweſenden Ritter des Hohen Ordens vom
Schwarzen Adler, die Chefs der Fürſtlichen Hänſer, die Generale
der Jnfanterie und der Kavallerie, die Bevollmächtigten zum
Bundesrath, die Präſidenten des Reichstages und beider
Häuſer des Landtages, die inaktiven Staats-Miniſter, die
Generallieutenants, die Wirklichen Geheimen Räthe, den Prä
ſidenten des Reichsgerichts, den Präſidenten des Evangeliſchen
Ober Kirchenraths, den Chef Präſident der Ober-Rechnungs
Kammer, die Vize- Präſidenten des Reichstages und
heider Häuſer des Landtages, die Ober-Präſidenten, vie
GeneralMajors und die Räthe 1. Klaſſe.

Hierauf folgen in 11 Abtheilungen, jedes Mal geführt von
Marſchällen, Deputirte der Reichsbehörden, des Miniſteriums
des königlichen Hauſes, des Civil und Militärkabinets, der
königlichen Staatsminiſterien, Deputirte des Reichstages,
des Herrenhauſes, des Hauſes der Abgeordneten, des
Landesausſchuſſes von Elſaß-Lothringen, der preußiſchen höheren
Staatsbehörden, des Provinzialverbandes von Brandenburg,
der Regierung zu Potsdam.

Hieran ſchließen ſich in 5 Abtheilungen, von Marſchällen
eführt, Deputirte der Akademien und der Univerſität in Berlin,
owie anderer Univerſitäten, Deputirte des Polizei-Präſidiums,

der Gerichte in Berlin und Potsdam, der Kommunalbehörden

tafeln, Reſte von größeren Moſaikarbeiten und Aehnliches
mehr. Funde, die zweifellos durchweg aus dem Carthago
der römiſchen Epoche ſtammen. Auch eine ziemlich reich
haltige Sammlung alter Münzen, unter ihnen auch phönizi-
ſche und griechiſche, doch keine aus der Vandalenzeit, iſt
daſelbſt vertreten.

Wunderbar ſchön iſt die Ausſicht vom Hügel des
Heiligen Ludwig über das in dunkelſter Bläue ſich aus
dehnende Mittelmeer und landeinwärts über die
melancholiſche, fernhin nur von nebelhaft umzogenen
Hügelketten begrenzte Ebene, aus der die weißen Häuſer-
maſſen von Tunis hervorragen. Auch von der Topo-
graphie des alten Carthago kann man ſich, wenn man den
Mommſen im Kopf hat, von hier aus ein ungefähres Bild
entwerfen. Die Stadt zog ſich längs des Golfs hin, deſſen
zahlreiche Klippen und Untiefen ihr nach der Seeſeite zu ge
nügenden natürlichen Schutz gewährten. Die Südfront Car-
thago's beſpülte der ſeichte tuniſiſche Landſee, den nur eine
ſchmale Erdzunge vom Golfe ſchied. Die beiden Ein
buchtungen an dieſer Stelle, zwei Becken von geräumiger
Ausdehnung, bildeten den Doppelhafen der Stadt, von
denen der nördliche als der alte Handelshafen, der zweite
als der ehemalige Kriegshafen gilt. Zwiſchen beiden Häfen
erſtreckte ſich die Stadtmauer, die den Kriegshafen völlig
umſchloß. Außerhalb der Stadtmauer lag an der
Stelle des heutigen Marſa die Vorſtadt Megara oder
Magalia, die eine beſondere Umwallung beſaß und das
Buen Retiro der Reichen und Vornehmen war, auf der
gegenüberliegenden Spitze der Halbinſel aber, bei dem
Dorfe Kamart, die Gräberſtadt. Alle drei Städte, die
Alt, die Vor und die Gräberſtadt, füllten zuſammen die
ganze Breite der Landſpitze aus.

Da, wie erwähnt, die meiſten bedeutenden Archeo-
logen Davis ausgenommen in jenem Hügel des
Heiligen Ludwig, auf dem man zu allem Ueberfluß, um
jedwede Nachgrabungen in archeologiſchem Jntereſſe un-
möglich zu machen, auch noch ein geiſtliches Seminar
erbaut hat, mit ziemlicher Beſtimmtheit die Lage der be-
rühmten Byrſa Carthago's erblicken wollen, ſo iſt er für
eine Orientirung der ehemaligen Lage der alten Stadt von
größter Wichtigkeit. Die Byrſa war die Burg Carthago's
und zwar war dieſelbe nach den Angaben der Archäologen
Düreau de la Malle und Beuls kein einzeln ſtehendes
Gebäude, wie die Akropolis zu Athen, ſondern umfaßte
mit ſeinen gewaltigen Mauern ein ganzes Gewirr von Be
feſtigungen, Paläſten und Tempeln, war alſo eine förm
liche Citadellenſtadt, die den ganzen Hügel umgab, der zurpuniſchen Zeit wahrſcheinlich o

umfangreicher als heute

von Berlin, der Kommunalbehörden von Potsdam, ſowie ekw
anweſender Vertreter anderer Städte.

er Zug wird geſchloſſen durch: 1 Bataillon zu zwei
Kompagnien (je eine des Garde- d und desGarde Schutzen-Bateillons: Muſik des GardeJägerBataillons),

a eataillons, enbahn-Regiments un -FußArkillerie-Regiments; Muſik des GardeFuß Artillerie Regi
ments).Alle r Truppen des Garde -Korps bilden
Spalier von der Sieges-Allee bis Charlottenburg.

Vom Dome bis zur SiegesAllee nehmen zu beiden Seiten
des Weges Kriegervereine und andere Kor
porationen Aufſtellung.

Kundgebungen des Jn und Auslandes.
(14. März.)

New York. Die Mitglieder des Stadtraths und
die Aldermen beſchloſſen heute eine Reſolution, in welcher
Deutſchland aufrichtiges Beileid an dem durch das Ableben
des Kaiſers Wilhelm erlittenen Verluſte ausgeſprochen und
beantragt wird, daß der Mayor auf dem Rathhauſe die
Flagge auf Halbmaſt laſſe.

München. Der W jiſternraäſident Pr. Freiherr v. Lutz
reiſte früh um 7 Uhr 15 Min. nach Berlin ab. Auf Grund der
Verordnung des Prinzregenten Luitpold für das
Bayerxn, ordnet ein Erlaß des Erzbiſchofs, an, daß in allen
Pfarrkirchen der Erzdiöceſe eine Gedächtnißfeier am Tage
der Beiſehßung des hochſeligen Kaiſers Wilhelm unter Trauer-
zeläute und r der Altäre abgehalten werdenoll; die Trauerreden ſollen das lange, J volle und pflicht

treueſte Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm hervorheben
und mit einem Gebete für die kaiſerliche Familie abſchließen.
Am Tage der Beiſetzung bleiben ſämmtliche Gerichtslokale,
Amtsbureaux und die neiſten Geſchäftslokale geſchloſſen.

Petersburg. Der „RegierungsAnzeiger“ meldet: Auf
Befehl des Kaiſers haben Freitag Vormittag in der lutheriſchen
Petrikirche zum Trauergottesdienſt für weiland Kaiſer
Wilhelm zu erſcheinen: Die Hofſtaaten, die Mitglieder des
Reichsrathes, die Miniſter, Sekretäre, die erſten und zweiten
Hofchargen, die Staatsſekretäre, die Ehrenvormünder, die Hof
kavaliere, die General- Adjutanten, die Generalmajors à la suito,
die Flügel- Adjutanten, die Kavaliere und Adjutanten der greßfürſtlichen Hofe die Generäle, die Admirale und die Stabsoffi

ziere der Garde und der netepönrger Garniſon. Alle ſollen
in tiefer Trauerkleidung ſein; die Beſitzer preußiſcher Orden
haben die Ordensbänder anzulegen. Laut Bekanntmachung in
den Zeitungen finden am See in den Theatern
keine Vorſtellungen ſtatt. Die Reichsbank bleibt an dieſem Tage
geſchloſſen. Da die räumlichen Verhältniſſe der Petrikirche es
unmöglich machen, die überaus große Nachfrage nach Einlaß
karten zu dem Vormittags Trauergottesdienſt zu befriedigen.
findet daſelbſt am Freitag Nachmittag ein zweiter Trauergottes-
dienſt ſtatt.

Peſth. Dem Unterhauſe wurde heute von ſeinem
Präſidenten ein Dankſchreiben mitgetheilt, welches dem
ſelben vom Reichskanzler Fürſten Bismarck für die
Kundgebung des Hauſes bei dem Ableben des Kaiſers
Wilhelm zugegangen iſt.

Bern. Jn der hieſigen Münſterkirche fand heute ein Trauer-
ottesdienſt für den dahingeſchiedenen Kaiſer Wilhelm ſtatt.

Pfarrer Hofmann von der evangeliſchunirten deutſchen Kirche
in Genf hielt die Trauerrede. Die deutſche Geſandtſchaft,
ſämmtliche Mitglieder des Bundesraths, das diplomatiſche Corps,
Vertreter der Berner Behörden, viele Mitglieder des National-
und Ständeraths, die hier wohnenden Deutſchen, ſowie ſehr
zahlreiche Einwohner der Stadt wohnten der Trauerfeier bei.

Wien. Der Graf Trauttmansdorf
gen die Sitzung im Herrenhauſe mit folgender
Anſprache:

ir ſind heute noch unter dem hochernſten Eindrucke der
ſchwerwiegenden Trauerbotſchaft m n die ſeit den
letzten Tagen ganz Europa bewegt. Se. Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm, der Deutſche Kaiſer und König von Preußen, iſt in
hohem Alter aus dieſem Leben geſchieden. Den Gefühlen regſter
Theilnahme, welche uns Alle erfüllen und mit denen wir uns
der ſo allgemeinen und gerechten Trauer anſchließen, ziemt es

ewiß im Herrenhauſe einen kollektiven Ausdruck zu gebe
it dem Kaiſer, unſerm Allergnädigſten Herrn, betrauern wir

war und erſt durch die naturgemäß eingetretenen Bodenver“
änderungen im Laufe der Jahrhunderte verkleinert wordeniſt-
Das Hauptgebäude der Byrſa bildete ein rieſenhafter Tempel
der zu römiſcher Zeit dem Aesculap geweiht wurde und den
auch die römiſchen Hiſtoriker wie Livius, Appian und Strabo
in ihren Beſchreibungen des puniſchen Carthago's bereits als
Aesculaptempel bezeichnen. Es ſteht feſt, daß dieſer Tem-

el die Mitte des Plateaus eingenommen hat, da ſich in
eſſen an dieſer Stelle heute leider die halb zerfallene

Ludwigs-Kapelle mit ihrer faſt ironiſch klingenden Denk-
ſchrift befindet, ſo hat man zu umfangreicheren Nachgra-
bungen noch nicht ſchreiten können eine in Wahrheit be
dauernswerthe Thatſache. Nur einige Mauerreſte hat Beulé
bei ſeinen Nachforſchungen, wenige Schritte von der Lud-
wigs-Kapelle entfernt, entdecken können, TuffſteinReſte, die
er für Trümmer der ehemaligen Umfaſſungsmauer des
Aesculaptempels hält. Auch von dem Tempel ſelbſt ſind
vereinzelte Baufragmente an's Tageslicht befördert worden,
die bei der Zerſtörung des römiſchen Carthago von der
Höhe des Hügels hinabgeſtürzt ſind und mit einem dort
gelegenen Palaſte verſchüttet wurden.

Welcher altphöniziſchen Gottheit dieſer berühmte
Tempel, das Nationalheiligthum der alten Punier,
in das ſich bei der Belagerung Carthago's durch
Seipio Afrikanus die letzten Tapfern, unter ihnenauch Hasdrubals gelbenhaſtes Weib mit ihren Kin-

dern zurückgezogen hatten, geweiht war, iſt eine Frage,
über die viel geſtritten, die aber trotzdem noch nicht ent
ſchieden worden iſt. Jn Rückſichtnahme auf die Thatſache,
daß die altrömiſchen Geſchichtsſchreiber von denen der
älteſte, Strabo, hundertfünfzig Jahre nach der Zerſtörung
des puniſchen Carthago lebte dieſes Tempels ſtets als
des Heiligthums des Aesculap erwähnen, hat die Anſicht,
er ſei der Gottheit Eſchmuün (Esmun, Aſchmon) geweiht
geweſen, viel Anhänger gefunden. Eſchmün war einer der
acht Kabiren oder Patäken“), der phöniziſchen Hauptgötter,
und mit dem römiſchen Aesculap identiſch; als einem Son-
nengotte war ihm das Pferd heilig, als dem Heilgotte der
Nachtſchatten. Die erwähnte Anſicht hat indeſſen auch
ihre Gegner gefunden, und zu den erbittertſten derſelben
Chte der verſtorbene Afrikaforſcher Baron Heinrich Maltzan.

er Letztere behauptet unſeres Erachtens mit Recht

Die acht Kabiren waren urſprünglis die Gottheiten der
alten Pelasger auf Lemnos: der erſte Kabire hieß Chuſor und
wurde in e Prige als Gott Phthas verehrt. Die Phönizier
pipten die Kabiren infolgedeſſen Patäken, d. h. Kinder
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ven Tod des en Movarchen, mit welchem n
elbe jenes Freund J geſchloſſen welches beſtimmt
ſt. zur gemeinſamen Erhaltung und Si ig der I
es Friedens. Mit lebhafter Theilnahme ſchließen uns der

ſchweren und gerechten Trauer W ganz Deutſchland bewegt,
an, einer Trauer, welche alle Angedörige des deutſchen Reiches
von Dank erfüllt dem Verewigten aus vollen Herzen widmen,
und die auch in unſerem Vaterlaude einen ſo lebhaften Wider
r findet in der Pmpateiſhen wie des ſchweren Ver
luſtes, welchen das ſo eng befreundete Reich erleidet. Mit
innigen Gefühlen gedenken wir des herben Schmerzes ſo ſehr
geprüften erlauchten iele ſind unter uns, denen
es vergönnt war, dem hohen Verblichenen näher zu treten, ſeine
edle Ritterlichkeit, ſein leutſeliges, wohlwollendes Weſen und
ſeine hohen Regententugenden kennen und ſchätzen zu lernen
und ſomit hohes Haus (die Verſammlung erhebt ſich) bin ich
davon durchdrungen, der Dolmetſcher Jhrer d u ſein,
wenn ich Jhrer trauernden Theilnahme an dem Tode Sr. Ma
jeſtät des Kaiſers Wilhelm, des Freundes und Verbündeten
unſeres Allergnädigſten Herrn, Namens des hohen Hauſes hier
mit Ausdruck gebe. Angeſichts einer ſo bedeutungsvollen Trauer
kundgebung halte ich dafür das hohe Haus nicht zum Ueber-
gange auf die Geſchäftsgegenſtände einladen zu ſollen: ich bin
überzeugt, Jhren Jntentionen hiermit zu entſprechen und ſchließe
unter dieſem Eindrucke die Sitzung.

Peſt. Die Repräſentanz der Hauptſtadt
Buda-Peſt eröffnete der Bürgermeiſter mit einer
Anſprache, in welcher er der Trauer über das Hin
ſcheiden Kaiſer Wilhelms bewegten Ausdruck gab.

Eine der größten Nationen haben einen ſchweren Verluſt
erlitten. Jede gebildete Nation Europas ſei von derſelben tief
ergriffen worden. Die innigſte Theilnahme für das mit Oeſterreich Ungarn im Bündniß ſtehende Nachbarreich bekunde ſich in

ganz Ungarn und habe insbeſondere und mit Recht in der
ungariſchen Hauptſtadt ſchmerzlichen Widerhall gefunden. Jn
dem verblichenen großen Kaiſer verehrte die ganze Welt nicht
nur den mächtigen Begründer des deutſchen Reichs und ſeinen
Beberrſcher, ſie verehrte und anerkannte vielmehr auch in ihm
den mächtigſten Beſchützer des Friedens der Völker. Der Ober
dürgermeiſter glaubt deshalb, nur die Gefühle der Verſamm-
lung zu verdolmetſchen, wenn er anläßlich des Hinſcheidens des
intimen Freundes des n Königs, des treuen undmächtigen Verbündeten der Monarchie, dem tiefgefühlten Schmerze
und Beileid der Hauptſtadt Buda Peſt Ausdruck verleihe und
die Verſammlung erſuche, die ſchmerzliche Theilnahme der
Hauptſtadt in dem heutigen Protokoll zu verewigen und an den
ungariſchen Miniſterpräſidenten die Bitte zu richten, das Bei
leid der Hauptſtadt BudaPeſt competenten Orts zur Kenntniß
zu bringen. Die Verſammlung hörte die Rede ſtehend an und
e z Antrag des Oberbürgermeiſters einſtimmig zum
Beſchluß.

Peking, Tſungli-Yamen Auswärtiges Amt), 13.
März. Zufolge telegraphiſcher Anzeige des diesſeitigen
Berliner Geſandten Hung-Seun über das hierorts mit
großer Betrübniß aufgenommene Ableben des Kaiſers Wil
helm iſt der Geſandte durch kaiſerlichen Erlaß von vor-
geſtern telegraphiſch beauftragt worden, dem Kaiſer Friedrich
das tiefe Beileid des Kaiſers von China über dieſen
„unausſprechlichen Verluſt“ mit dem Hinzufügen zu unter-
breiten, daß ein Kondolenzſchreiben des Kaiſers an die
deutſche Majeſtät demnächſt nachfolgen werde.

Heer und Marine.
r ionalien. Dr. Schrader, bisher Oberſtabsarzt,

bat den Charakter als Generalarzt erhalten. Kaiſer Fried
rich hat von ſeiner bisherigen militäriſchen Umgebung den
Generalmajor von Winterfeld, bisher Ehef des Stabes der
4. Armeeinſpektion, zum perſönlichen Dienſt bei ſeiner Perſon
berufen, den Major von Rabe T. vom Generalſtabe mit der
z rung des Küraſſierregiments „Königin“ beauftragt den
isherigen perſönlichen Adjutanten Major von Keſſel und

Rittmeiſter Frhr. von Vietinghoff gen. Scheel zu ſeinen
Flügeladjutanten ernannt und den Hauptmann Frhrn. vonLynck er, aggregirt dem 1. Garderegiment zu Fuß, bisher Ad
jutant bei der 4. Armeeinſpektion, zum Generalſtabe verſetzt.

——dmcmccg S
daß die Römer erfahrungsmäßig bei Auslegung fremder
Culten mit größtem Leichtſinn zu Werke gingen und daß
ſie vor Allem in Bezug auf die phöniziſchen Götter neben
anderen falſchen Auffaſſungen ſich inſofern irrten, als ſie
n jedem durch eine Schlange wie ihr Aeskulap ſymbo-
liſirten Gott ihren eigenen Heilgott zu erblicken ver-
meinten. Die Schlange, die bei den Phöniziern in aller
höchſter Verehrung ſtand (vergl. Münter: Religion der
Carthager), bildete indeſſen ein Symbol faſt aller phöni-
ziſchen Götter, nicht nur des Eſchmün allein. Daß Eſchmän
der karthagiſche Hauptgott geweſen, wird aber auch deshalb
zweifelhaft, weil ſich von ſeiner Verehrung, beſonders auf
den zahlreich aufgefundenen Votivtafeln, nur geringe
Spuren entdecken laſſen. Dieſe Ehrentafeln nennen aus
nahmslos die Namen zweier anderer puniſcher Gottheiten,
des Baal Ammon und der Thanit. Die Göttin Thanit
genoß bei allen aſiatiſchen Völkern ſeit uralten Zeiten als
Verkörperung des Lebensprinzips höchſte Verehrüng, denn
die Aſtarte der Syrer, die Melitta der Babylonier, die
Anahid der Armenier u. ſ. w. war völlig identiſch mit
ihr, und da ſie im urſprünglichen Sternendienſt die Venus
bezeichnete, ſo mag auch der Dienſt der paphiſchen Venus
and der epheſiſchen Diana aus ihr hervorgegangen ſein.
Den Namen Thanit hatten die Sidonier ihrer Haupt-
göttin gegeben, und Sidonier waren es, die im ſechszehnten
Jahrhundert vor Chriſto den erſten Stein zur Gründung
Carthago's legten. Die Colonie, die von den Sidoniern
Kambe genannt wurde, verfiel, aber auf derſelben Stelle
gründeten achthundert Jahre ſpäter ausgewanderte Patri-
zier von Tyrus eine neue Stadt: Carthago. Die Tyrer
verehrten den Baal“) Ammon oder vielmehr den mit
ihm identiſchen ſyriſchen Gott Makar als oberſte Gewalt
und ſtellten ihre neue Stadt unter deſſen Schutz und ſo
wurden denn die Hauptgottheiten der beiden Gründerkolo-
nien Carthago's, der ſidoniſchen und der v auch die
Hanuptgottheiten des puniſchen Carthago. Als ſehr intereſ
ſantes, hierher gehöriges Moment ſei noch erwähnt, daß
in der fabelhaften Gründerin des tyriſchen Carthago, der
flüchtigen Königstochter Dido oder Eliſſa, jedenfalls auch
die altſyriſche Aſtarte, das Urbild der Thanit, zu er
kennen iſt.

Einer dieſer beiden großen Gottheiten, dem Baal
lmmon oder der Thanit mag der ſogenannte Aesculaps-

keinpel auf der Byrſa angehört haben eher jedenfalls
als dem unbedeutenderen Kabiren Eſchmün und da die
Thanit zugleich die Sch utzgöttin der Stadt war, ſo
möchten wir glauben, daß ihr jener hervorragendſte Tempel
auf der carthagiſchen Akropolis geweiht worden war. Er
war mit wundervoller Pracht eingerichtet, und ſechszig
Marmorſtufen führten, wie Appianus erzählt, von ſeiner
Löhe herab. (Schluß folgt.)

Knu ViſenſGaft egter.Wie die r h ach Brod
eht. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt der LloydWas Schauſpieler Konſortium Guſtav Hub ay in Szentes
änzlich zu Grunde gegangen und g am Hungertuche. Der
zenteſer Magiſtrat hat den armen Leuten einen Hi

von 10] Gulden votirt und au glei eitte geſtattet,
daß die brodloſen Schauſpieler und Schauſpielerinnen in der

Liebesgaben ſammeln dürfen. Nun geht dieſes arme
imenvolk von Thür zu Thür betteln.

Von der Gattin des UniverſitätsProfeſſors Weber
in Tübingen iſt eine kleine Schrift erſchienen: Aerztinnen
für Frauenkrankheiten (Tübingen, Franz Fues), eine
ethiſche und ſanitäre Nothwendigkeit, die in klarer undverſtändiger Weiſe nachweiſt, in wie vielen Fällen eine

lieber die ärztliche Hilfe einer Frau, als die eines
annes ſuchen wird, und daß den Frauen darum die Ge-

legenheit geboten werden ſollte, die Kenntniſſe zur Aus
übung eines ärztlichen Berufes erwerben zu können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deuklicher

Quellenangabe geſtattet.

S Weißeufels, 14. März. (Blätterſchmuck für
Kaiſer Wilhelms Sarg vom Schla nd bei
Groß-Görſchen.) Jn einer intereſſanten Miſſion traf
geſtern Herr i Ja a von Manteuffel beim
erſten Garde- Regiment zu Fuß aus Potsdam mit einem
Feldwebel und einer Ordonnanz hier ein. Dieſelben begaben
ſich nämlich von hier nach dem ſüdlich von Lützen belegenen
Schlachtfelde Groß-Görſchen, um von dort Blätterſchmuck
für den Sarg weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm
zu holen. Mit ſolchem reichlich verſehen, reiſte Herr von
Manteuffel mit ſeiner Begleitung am Abend wieder nach
Berlin zurück.

H. Löbejün, 13. März. (Markt.) Auf dem heutigen Oſter
markte waren wenig Schweine aufgetrieben und wurden nur
mittelmäßige Preiſe erzielt. Durch das Regenwetter wurde der
Verkehr auf dem Krammarkte ſtark beeinflußt und ließ viel zu
wünſchen übrig.

z Oſterode a. H., 14. März. (Dampfkeſſel-
Exploſion.) Geſtern Nachmittag explodirte hier in der
Fabrik der Herren Gebr. Thurm ein Dampfkeſſel, ſo zwar,
daß die beiden Kopfenden abflogen und den glühenden
Inhalt des Keſſels ergoſſen. Ein junger Kohlenzuträger
wurde ſofort getödtet, zwei Heizer wurden ſchwer
verbrüht, mehrere andere Perſonen leichter verletzt.
Die Keſſelhauswände wurden herausgeſchleudert, im Uebri
gen aber blieb der Keſſel ſelbſt, ſowie ein benachbarter, in
normaler Lage; die Urſache der Exploſion iſt unaufgeklärt.

F. Nupot adt, 14. März. (Gedächtnißfeier für Kaiſer
Wilhelm.) Auf Befehl Sr. Durchlaucht des Fürſten wird am
Geburtstage des Kaiſers Wilhelm in allen Schulen des Landes
eine Gedächtnißfeier abgehalten werden.

Geiersthal, auf dem Thüringerwalde, 13. März. (Selbſtmord.) Am. Sonntag Abend verbot eine hier wobubaſte brave

und ehrenhafte Wittwe ihrer ſechszehnjährigen Tochter, auszu
gehen, weil ſie verhindern wollte, daß das Mädchen mit einem
kaum der Schule entwachſenen Burſchen zuſammentreffe, der mit
dem Mädchen Beziehungen anzuknüpfen ſuchte. Das Mädchen
ging doch aus, aber nur, um in den Fluthen des zu einem
Fluſſe angeſchwollenen Lichtebaches den Tod zu ſuchen. Und
jetzt finden ſich wahrſcheinlich unverſtändige Leute genüg, welche
der ſo ſchwer getroffenen Mutter Vorwürfe darüber machen,
daß ſie ihre elterliche Autorität gebrauchte, um ihre Tochter
ſittenrein zu erhalten.

Aus aller Welt.
Ein liebenswürdiges Publikum ſcheint die Stadt

Montpellier zu beſitzen. Dem „Journal des „Debats“ wird
über einen in dem dortigen Théätre des Variétés in den leßten

vorgekommenen Skandal von ganz außergewöhnlicher
Rohheit berichtet den franzöſiſche Dragoneroffiziere im Verein
mit Studenten und dem üblichen Janhagel provozirten und
glorreich durchführten. Während des Auftretens einer jungen
Sängerin Mlle. Fayolle, warfen die im Parterre ſitzenden
Söhne des Mars ihre Käppis ihr zu Füßen und brachen in
toſende Hurrahrufe aus. Die Künſtlerin zog ſich, von dieſen
etwas draſtiſchen Beifallsäußerungen beleidigt, zurück, und nun
begann das ganze Publikum zu brüllen, zu ſtampfen Hüte
flogen auf die Bühne, und der Lärm legte ſich nicht eher als
bis die Sängerin auftrat. Sie machte ihrer ſchlechten Laune
durch eine nicht mißzuverſtehende Geberde Luft und nun be-
gann ein Toben und Brüllen wie in einer Menggerie. Das
Publikum zerbrach die Stühle und Tiſche und warf die Trüm-
mer auf die Bühne. Eine Anzahl von Studenten ſchien daran
jedoch noch nicht genug zu haben. Sie ſtürmten die Privat
wohnung der Sängerin, ſchlugen die Thüren ein und demo-
lirten alles was zerſchlagbar war. Der Skandal fand erſt
durch das Einſchreiten der Gendarmerie, welche zahlreiche Ver
haftungen vornahm, ein Ende. Der geſchädigte Theaterdirektor
hat gegen die Dragoneroffiziere bei ihrem vorgeſetzten Truppen
kommando eine Klage eingereicht.

Fünf Opfer einer Senkgrube. Einer ebenſo ſeltſamen
als ſchauervollen Kataſtrophe fielen in Paris fünf Men-
ſchenleben zum Opfer. Der Weinhändler Buſſon, welcher in
der Rue des denx Ponts 22 ein billiges Hotel garni hält, hatte
gegen Mittag bemerkt, daß einige Aborte ſeines Hauſes ver
ſtopft ſeien. Um die nöthige Reparatur vorzunehmen, begab er
ſich auf den Flur vor der Kellertreppe und hob den Stein auf,
welcher die Senkgrube verdeckt. Er ließ auch eine Leiter herab,
doch kaum hatte er die erſten Sproſſen derſelben überſchritten
als er, von den infernaliſchen Ammoniakdämpfen betäubt, mit
einem Schrei in die Grube ſtürzte. Von dem Hilferuf herbei-
Zogen, verſuchte nun der 19 jährige Maurergeſelle Jules

Pauffique dem Verſchwundenen Rettung zu bringen, ſtieg eben
falls die Leiter herab, verſchwand aber wie Jener in dem
ſchrecklichen Dunkel. Ber tödtliche Geſtank, welcher der Oeff-
nung entſtrömte, führte alle Bewohner des Hauſes an der Un-
glücksſtätte zuſammen, ebenſo wie die Gäſte des im Erdgeſchoß
befindlichen Weinſchankes. Zwei der Letzteren, der 27 jährige
Sidonnier und der 50jährige Portier Godard, ließen ſich nicht
abſchrecken durch das Schickſal, das Buſſon und Pauffique
ereilt hatte; ſie glaubten ihnen noch das Leben retten zu können.
Einer nach dem Andern ſtieg hinunter, und keiner von Beiden
ſah das Tageslicht wieder. Das Alles war das Werk weniger
Minuten. Nach Verlauf derſelben traf die Löſchmannſchaft vom
nächſten Poſten mit allen möglichen Rettungsinſtrumenten ein.
Korporal Toulon war der Erſte, der das nun ſchon entſetzlich
gewordene Wagſtück unternahm und ſeinen Fuß auf die Leiter
ſetzte. Er hatte verweigert, ſich anſeilen zu laſſen und ging in
den ſicheren Tod. Kaum war ſein Kopf unter das Niveau des
Bodens getaucht, als man einen dumpfen Fall vernahm; auch
dieſer Tapfere war ein Opfer der Pflicht und Menſchenliebe

eworden. Noch drei Pompiers verſuchten, ihren Kollegen zu
olgen. Sie wurden aber feſtgebunden hinabgeſchickt, aber nach

wenigen Sekunden ſchon ſpannte ſich plötzlich das Seil und ſie
wurden wie leblos herausgezogen. Erſt nach 5 Stunden gelang
es, die 5 Opfer wieder hervorzuziehen. Drei derſelben hinter-
laſſen eine brodloſe Familie, für welche Sammlungen einge
leitet wurden.

Der anfgepäbbelte Gauner. Beſigheim, 12. März.
Dem „Schw. M.“ ſchreibt man: das hieſige Gerichtsgefängniß
beherbergt ſeit einiger Zeit einen ganz abgefeimten Gauner.
Seit ſeiner Einlieferung liegt er mit geſchloſſenen Augen aufſeiner Pritſche und es 4t bis es noch nicht gelungen, km auch

nur einen Laut zu entlocken. Gegen das Veſpritzen mit eis

Wa er ſich vollſtändig unembfindlich. Nahu ſich nehmen es wurde n Telertß
olche mittelſt eines Schlouches in den Magen befördert und

ieſe Art der Fütterung ſcheint W unbehaglich zu ſein,denn nun läßt er ſich von der Frau Gerichtsdienerin wie e

kleines Kind mit dem Löffel aufpäppeln. Trotz ſeiner vielen
ſchriftlichen Dokumente konnten ſeine Perſonalien nicht ſef

e s hat man es hier mit einem ſehr
mmen Subiekt zu thun.Von Ratten aufgefreſſen. Die Peking Gazette ent

lt eine vom Gouverneur von Uliaſſutai an den Kaiſer von
hina gerichtete Denkſchrift, worin mitgetheilt wird, daß die

Route der Regierungs-Couriere wie drei Poſt
ſtationen im Diſtrict Khalkha in der Mongolei habe
geändert werden müſſen wegen des
nehmens der Ratten. Seit zwei Jahren haben dieſe
daſelbſt ſolche Verheerungen angerichtet, daß faſt jeder Gras
rn ab rege iſt. Das ganze Land hat von der Plage zu
eiden. Die Pferde und Kameele haben kein Futter und es iſt

unmöglich, Thiere zur Beförderung der Poſt aufzutreiben.

Jagd, Sport und Spiel.
Der lang geplante internationale Swiſchen dem vielgefelerten amerikaniſchen Preisboxer John

Sullivan und dem Engländer Mitchell um die „Meiſter-
ſchaft der Welt und 1000, Pfund Sterling fand am Sonnabend
in Frankreich in dem Gehölz von Ayremont unweit Chantilly
in Gegenwart von vierzig von denen jeder einEntrée von 30 Pfund zu zahlen hatte, ſtatt. Nachdem die bei
den Champions ſich über drei Stunden, zuletzt unter ſtrömen-
dem Regen, windelweich geklopft und ſich einander blaue Augen,blutige Rafen und Lippen und geſchwollene Backen und Ohren

nach berühmten Muſtern gegeben hatten, wurde der Kampf nach
dem e a ange unter gegenſeitigem Einverſtänd
niß eingeſtellt, ohne daß er entſchieden wurde. Tags darauf
wurden die beiden Preisboxer fün m e anderen
Perſonen, welche dem Boxkampfe beigewohnt hatten, von der
franzöſiſchen Polizei verhaftet. Nach kurzem Verhör wurden
Sullivan und Mitchell nach dem Gefängniß in Senlis abge-
führt, die übrigen S r auf freien Fuß geſetzt.
Nachträglich verlautet, daß Sullivan einen Armbruch und
Mitchell einen doppelten Rippenbruch erlitt. „Nachträglich“ iſt
ausgezeichnet!

Gerichtszeitnng.
Paris, 14. März. Der Direktor der Opéra i

Carvalho, und der Pompier Andro, welche vom Zuchtpolizei-
gerichte wegen Fahrläſſigkeit beim Brand der Opéra comique
zu ein reſp. zweimonatlichem Gefängniß verurtheilt worden
waren, ſind vom Appellhofe freigeſprochen worden, die Civil-
kläger, welche ſich am Prozeß betheiligt hatten, wurden unter
Verurthelung in die Koſten mit ihrer abgewieſen. Jn
den Entſcheidungsgründen wird den Staatsbehörden die Sorg-
loſigkeit zum Vorwurf gemacht, mit welcher ſie einen für diekſeehche Sicherheit gefährlichen Zuſtand hätten fortbeſtehen
aſſen.

und hat große Acker- und Wieſenflächen unter h ger

Weißenfels, 14. März. gn Folge eingetretenen Froſt-
erſchwemmten Gebieten zum

der Aufnahme der n r durch die Rhume das ganze
weite Thal zwiſchen

Dresden, 14. März.
früh 4,18 Mtr. über Null.

Jndunſtrie, Handel und Finanzen.
—-p Die Reichsbankſtelle iſt am Tage der Beiſetzung

weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers von 10 Uhr ab ge
ſchloſſen.

Die deutſche Bank hat, wie der „B. B.-C.“ hört, von
dem 1887er Gewinn den Geſammtverluſt des Jnſtituts an der
Jnſolvenz Schaskolsky u. Cahn in Petersburg, von welchem in
der letzten Zeit an der Börſe vielfach die Rede war, bereits
vollſtändig abgeſchrieben.

Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Körbisdorf be
ſchloß die Umwandlung der noch im Umlauf befindlichen 5pro
zentigen Obligationen von 1874 in Aprozentige.

Der Aufſichtsrath der Allgemeinen Gas-Actien-
Geſellſchaft zu Magdeburg hat beſchloſſen, bei der Ge
neralverſammlung für 1887 die Vertheilung einer Dividende von
5 zu beantragen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Altona, 14. März. Der Betrieb auf den Strecken nördlich

Flensburg des diesſeitigen EiſenbahnDirections-Bezirks iſt wie-
der fahrplanmäßig.

Brüſſel, 14. März. Jn Arles iſt es bei dem Be
gräbniß einiger Zuaven, die von Jtalienern erſchlagen
worden ſind, zu einer lärmenden Kundgebung gegen
Jtalien gekommen. Alle Behörden wohnten dem Be-
gräbniß bei, Militär bildete Spalier, 20,000 Menſchen
waren im Zuge, die in einem fort: „Nieder mit Jta-
lien! Revanche!“ ſchrieen. Die Einlieferung der ge
fangenen Jtaliener in das Gefängniß war ſehr gefährlich
Der raſende Pöbel verlangte ihre Köpfe; auf dem Bahn-
hof kam es zum Handgemenge mit der Wache und eir
Italiener wurde halb erdroſſelt, einem Soldaten wurde

h



das Bein zerbrochen und ein Civiliſt lebensgefährlich
verletzt.
entriſſen; 400

Der

aus ihn in Schranken zu halten.

Börſennachrichten.
Berlin, 14. Mä
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Auch die heutige Börſe eröffnete
welche in der ſo ſeierlich bekundeten

Monarchen einen feſten Rückhalt be
on au?wärts liegen günſtige Stimmungsberichte vor.

Faſt alle e ſhaſtsbranchen erzielten Kursaufbeſſerungen, nur
t, litt unter den mißlichen Nachrichten der

ewannen wiederum einigen Vor
ewirkten umfangreiche Realiſa

bis 172

S

Weizen per 1000 Kilogr.
Kündigungspreis Mk.

Qualität 4z., gelbe Lieferungéqualität 160 Mk. bz., per dieſen
t. per April Mai 163, 16465,75--166,50 Mk. dz., ver Juni Juli 108 e i69 Mk. bz.,

der September

feſt,

ounen

vril M
bz.,

per April Mai
h

alitä
guter

Mk. vz., per Auguſt- September Mk.Mr. per Züieber Aovemder
mit Ausſchluß von außer per

Tonnen, Kündigungepreisnach Onalität Tr i n 163 Mk.
per März April Mk

loco ſtill,Mk. bz., Loco lös en. nach
re 116 Mk. bz.bz., ver März April Mk. 63. per etx en Rat 118,75 vi

v

t bz.,
114 Mt.

Mk. bz., ver Rai-Juni 120,75 127 Mk. L.
Mk. bz., ver Juli Auguſt 124,75 125 Mk. bz. ver Au uſtS eptember Mk. bz.,

126. 5- 127September Oktober 126 75

kleine 100--176 Mk.e r nnd
behauptet, gek.

Oualität de r wirk. bz., do, guter 11
ver dieſen
bis 114- 1183

bis 1

125 Mk.,VBreblan. 14.
100, Mk., veh Mai

Mk. per f. tat
19,26

Hafer per
onnen, Kündi r reis

R. vp.
Magdebur

Weil weizen S152 Bk., Roggen o es Mk.

Stetti in,
f. 36 per Juni-Juli 16

O, per 3ppr

März 17,35, per Mai
ger loca 13,5
ger loco 13

bis 170,00. Roggen loco u ikenb. co 120--126, ruſſiſcher locoruhig r vär S ſtill. Gerft bten à m egr333 7, 7,40 BDr., ver Matz S Jr,, de 7.65 r., per Herbſtd., T Tog en e a Br. ver sVd., Be J u uli 6,00 0b Sr. ber rbſt afer verrig i z Br., ver MaiJuni Gd. vr., per Juni Juli
Peſt, 14. Fin. h vehauptet grägiggr e r Br.,per Herbſt 7, 41 G r. Hafer ver rühjaJ P Paris, 17 März Abends. Schluß e Weh en iet,

März 23 60, ver April 23,78, per MaiJuni 23,80, or“r ai- Auguſt 28

per Maiver März e
London, 14.

b ln, 1

14. Mär

7

m ſte rdam,ver Fbveniber

I
tag: Weizen 35 700, Se

e
s

etig,

i ig,
t Londen, 14. Mi

New
atlantifchen

Giſenb a und Stamm-
rioritätsActien.

ork, 13.

Zucker.
Rezdeburt e dem 14. z

Grannlated
etriftallzucker J.
Kriſtal'zucker II.

Rend. 9 P

rtiss

t

Juli l 50, pomm.
ad St loco 18,75,

perper Viäarz 12,40, ver Mai 12,70, ver Juli 12,80. 3

San nie 14. März. Weizen loes ruhig, holfteiniſcher loco 162,00

är
äfen der Verein

rankreich 8C00, do. nach anderenornien und Hregon nach Großbritann

er Orts

117,5 l bz., do. feiner 119 123 Mk. ab Ba

April Mk z per April- Maik.tbz., ver März
per MaiJuni 116 Mk.25-118,70 Mk. b. u eptember- Oktober 119,5

März. Gebr. Friedeberg.) e en 160 164 Mk.,glatter engl. Weizen 154- 159 W
n r r i3ö- a Mk., Landgerſte

afer i 125 t.
r ver März 109,00 Mk., ver Ayril-Maibz.Weizen unveränd., loco 157, i 16

0. Roggen r loes 1Hafer lo

ist

43 14. März. Schlußbericht.
n 35660, Gerſte 99 0, Haferübrige Artikel ſtetig, ſiſcher größtenthe

r 1000

k.bz.,nach Oualität
1000 Kilogr.

Mk.

h “Kkudignn

t.

1000 Kilo 7
b. Loco 160 -1t dieſen r t.en ver 10 ö

pualität 116 r b
ſgerrz e Zehn bz.,

per Juni- 122 75 z

erſte per 1000 Kil
bz.,

ſeſt,loco Termine

per JuniJnli

Rauhweizen 147

ilogr.

h10 i v.
hieſiger loco 17

uli 17,90. Roggen fremder loco 14,2

n locoer Mai ſös- 102 101

re rer
u Zu

An der a
det Weien S gen Gro

fen des
112000, do. nach anderen

n m

gen ruhig, ven er i3,ho, u Mal Auguſt 14,4We u auf v hher, ver März 1
W 4 z r Termine unver

er Oktober 105--104.

eizen träge,

ren lemmtl Ge
Höher

e 4 Beizenladuung.
der letzten Woche von den

do. nachKoutinents 18000, do. von Kali
Häfen des Kon

24.20- 74.10 m.

Berliner Börse vom 14. März.

Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Re ichs in leihe 4 107,49bz G

do 3 101 006Preuß conſol. Staats Anleihe 4 1106,80

do. do. 3 101 50d2 GPreuß Staats,Anl. v. 1868 4 1103, 00b
do. von 1850, 52, z e 4 162, 80do. Staats Sch.S 3 100, 20b6
do. dawien üinielde 3 149, 00d)

ner b 41/2 110,60
4 1104,890

und Neumärkiſche [31 99,800
do. neue 31/2 99, 60bLandſch. Central. 9
o. do. v 99,60S vo. do. z voOfſ preußiſche t 98, 30

7 Von merſche 31 9,70B
2 4 (101, 30bzPoſenfche, neue 4 1102,75bz

do. do. 3 99,50 BSächſiſche 4 103,00 GSchleſiſche, altlandſch. 91 100, 100
do neue 31/2 99, 806Aeſſpreußiſche 31 98,300

S d Neumärkiſche e 104,30bz0S Peommer ſie 0 1104,40bz
S Preußiſche 4 104,40bSächſiſche 4 104, 60S Schleſiſche 0 104, 40d;
Brannſchw. 20 Thlr. VvooſeMt. p. St. ſo. 95,50
Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 8312 132, 75d
Sächſiſche Rente 3 (90,80b;

Ausländiſche Fonds.

Italien ſche Rente 5 00bzOeſterreich. Silberrente 41 63, 25b
do a errerie 4 62, 10do. Boldrente 4 (87 00bz B

Nuſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 b
do do. 1871 6 „602,60d;do. do. 1872 5 „500, 60d)
do do 1873 6Ru u v. 1875 41 84, 50 G
de ar Aul. 1877 5di an An 1880 4 176, 25 63

do 1884 5 89,504 600do Nicoioi-Obl. 4 815006
do III. Orient-Anl. 6 469, 60b;
do. Präm.-Anl. v. 1864 b 138,75650do. do. 1806 6 1128 608do. Bodencret Pfander. 41 81,30b;
do. Centr.-Boden-Credit-

Pfaudbriefe b 65,2bzG
KRumän Stagts-Rente 6 103 75bzG

r do fund. 8 100,756d de amort. 6 91,506b 6
Unga taats- Rente 5 969,75

Of II. Obl. 5 100, 40bt Gold Ken te e 177,20b
Serbiſche Rente 3do. de 8 78,76 b G

britannien 837000,

4. Rez.
un

2430. 24.50

zen Umſatz,
bz., Loco

Futtergerſte

z., Loco 104- 128 Mk. nach
k. bz., vommerſcher mittel 111 bis 113,5

a ts

April Mai
per April-Mai

dert,
ufuhren ſeit letztem Men

erſte und

m Mon,
idearten

Mk.

r

t
t
123

ogr.
t

118

bis
115

per

13

97,

Kernz. Rend, 889 24.890 23.60 R. 22 30 23.80 Parit, 14. v r b März 51.23,zem e eine ver i äi. do. v. i h 7enden am 14. Ma Feſt. THamb nrg, 14. März. n turje Lieferung xPiaà 14. März. Rew-Pork, 13, i Telegr. Echmalz (Niſrer) do. Faſcbanlt

e en erodréfſinade ßm. Rafſnade 27.75 28.60 M 75 28. 50 M. Hülſenfr üchte.Gem. RMelis I. .25 27.25 M. e h 36 W w. r 38 Kochen, 20--360 Mr t w in en 3 0 erTendenz am 14. März Fee. belſe tie i u. Wir der i0d0 r. vor v. Verminer Gek. t. a ündigungtyr. Loco 120--128 M. u. Qua dieſ.73 Monat ver ar. Mai 120 z Durchſchnittspreis M. RaiWär, 14. n h i r Juni 121 i. Erbſen v. 1000 kg. Kochwaare 135- 185 Mk. eruean
nprn s ſie D. e Onalität.Mai 14,65 M. v u. G. e Wi März. (Telegr.) u ver MaiJuni 6.63 Gd. 6,68
3 nni M. bez. r 05 Br. 15,00 6. Br., Sie In 6.58 Gd. 6.63Zug du M. b G. Dr, NewPork, 153. März. Telegr.) Mais (Rew) 61.

St i Br. Mehl.e ez. g. P r. 12. Berkin, 14. März. (Amtl.) KRoggenmehl Rr. S und 1 veRovember Dezember e2. 100 v. intl. Sag Behaudtet. Gek. Sack Kündigungspreis D. ver
Tendenz: Feſt. dieſen Monat M., Durchſchnitispr. per März. April Mirm 16.65 ver nni- Juli 16 85 beApril- Mai iö. a be WDie Kelteſten der Kaufwannfſchaft r m Märg dir 2500 nParis, 14. Bärz. (Telegramm.) Rohzucker 88* rüdig, loco 38.75. 21.75 bie r bez. Feine arken über Roti Jerg b

Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 ver 100 Tr ver März 40.75 ver April Nr. 9 u. 1 16.50-15.25 do. feine Marken Nr. Fi 50 bez.
41, 00, per MaiJuni 41,25 per MaiAuguſt 41,50. Rr. 9 1,75 M. böher z7 Rr. O u. 1 per 100 kg Dr. iunklondon, 14. März. Telegramm 967, Javazucker 153, ruhig, Rübeu Paris, 14 Schlußbericht. (Teltgr. viehi erre S
Rohzucker 142. t CentrifugalCuba 51.90, per April 75. ver MaiJuni di. 2 re Mai A esReweHork, 13. März. (Telegr.) Zucker (Falr reſining Mukcovados 4 NeweHYorkt, 13. März. (Telegr.) Mehl 8 D

Kaffee Stärke. gartoſfelmehl. nx,avre, 14. März. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) R Berlin 24. Mär (Amtl.) e per 100 kg. bruttovert ſchloß mit Pointé Baiſſe Rio 5000 B. Santos 1000 v Recetteb ſt Sack. Termine b handtet. ver Sack. Kandigungshr. Loce 18.89--18 20

n Havre, 14. März. Vorm.S Comp.) Kaffee
Geod averageo ver Anzuſt 33 Dezember 61,50

160 Uhr 30 Min. e von Peimann6.00, ver Juni
g.

ambur ärz. c r average Santos ver verun i 3 Vipienbe, 582, Dezb 18.70 M
8. März. (Telegr.) e c (Fair ch Nie Nr. 7 low temberding er Kvui do. do, ver Juni

Petroleum e r z m v. rBerlin, 14. März. (kmtli Petroleum (Rafſiulrtes Stand. white) per r urg, 14. i
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ftill. Gekündigt M., Heu 8—9 M. per 100
kg. Kündigung preis

Stettin, 14. März.

a u r 14.uhig, er ſe
h 14. März.25 G., Augnuſt- December 7,3a r 14. März.

Lokso verzollt 1

um 17 Br. Ru-York, 13. än. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in New-Hork nominell, do. in Philadelphia nominell. Nohes Petroleum in Rew-
Hork de, Pivpe line Certiſicats D. V. nom. träge.

Spiritus.
Berlin, 13. März. (Amtlich).

nach Fralles le mit Faß (verſteuerter).
Gekündigt Liter. Kündignugkpreis M. be verMärz April bez., per April Mai 96 „3--96,6 9 W

97, 47 r r ver 100 3 à 106 6,800e et 2 v0 vej. ver Juni
bez., per Auguſt r 52,9- 53,Septbr. Okto S 3,2 bez.

tit: Mai 49,8

Ferne

M. per iMärz. (Sehlub t Sandard white, loco 7,10 bez.

behanptet, Standard white loco 7,30

(Telegramm.) [Schlußbericht.] Rafſinirtesß, Type
weiß, loco 18 bez. äkrt Br., p. März 17 Br. per Mai 167 Br., per Sept.

Spiritus per 100 2 100 10000 Liter
dher bezahlt, ſchließt matter.

dieſenver MaiJuni o. 2
(verftenerter) loco

Spiritus mit 50 M. BVerbranuchsabgabe loco
50 49,7 bez., per MaiJuni eun 51,3-51,4 7 v. See per Juli-Augnft 52 52,2

5 Sviritän mit 70 M. Sirdiaugbabs e
b aß 29 209,7 bez., ver April-Mai 31,2-81,3--31,1

bez., der33.3 33 5—33,1 bez., ver

84. 34,1 M. rKordhauſen, März.
Bretugyi 60 7 Mk. na295 urg, ia. 0 M. bei 50 M.

uguſt-Septbr. 33

Branntwein 45 für 100 kg ohne
Angabe der Commiſſion der Branntweinfabrikanten.a h für r W loco ohne Faß

bei 70 W. fperan ſag

9
uniJuli 32.5 32,7 82,4 bez., per Juli Auseuft

r

M., per dieſ. Mon. 18.70 M., Durchſchnitti pr. M., per Ayri 168.70 M.,
per April Mai 18.80 MR., ber MaiJuni vi. per n uftSe

k. Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl.vehanytet. Gek. Sack. Kündigungkpreiß M., e 18.70
r Monat 18.70 M., Durch nittöpreid D

T r April Mai 18.80 M., ver Rai Juni M. ver Au
M., ver

r

Stroceirg. 9f Diner 3.50 bis 4.00 M., Heu

Richtſtroh 4—4.50 M., Krummſſtoh 5—3.56
Butter. Eier. Fleiſch.

rlin, 14. März. (Pol. u DuSaugttſq e1.50 M., Hammelfleiſ
60 Stück 2.80

0. so
4,50 M.

in, 14, März.

1.00-1.40 M.
M., bei 0. 90eiten 1 c d ver Mbg. Eiet

Kartoffeln.
(Pol Präſ.) Kartoſſein 4.90—6.75 M. ver 100

Baumlolle und Wolle

rz,

r 14. März. (Telegr.) Janmvg le Sutangederign, Muthwmoß
licher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 1 6

Liverpoeol, 14. MUmſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 V.
kaner ruhig, Surats ſtetig.
Veckäuferpreis, April Mai 52 do.,
5 e Verkäunferpreis, Juli- Auguſt 5i do., AuguſtSeptember 5

800Nachmitta r Uhr I Minuten. aumwele.
Ameri

Mänz April 5-Middl. e n rm

Metalle.
Gl 14. März Bormittagk. Roheiſen. Mixed unmdertSeptember allein e v wartete a März, Rachmittags. Noheifen, (Schluß). Rixed

bez. KoaiJuni u kg. in n 1606 Lürl. Kupfer 8074 Lſtrl. Hintber Sidtber er. n e t e h u n e n er är.134—83,

aß ab

on

Coltnes 21,00 DollLondon 14. Mittag.
hier, ChiliKupfer 7

don,
San Abend.ginn fremdes 166 Lſtrl.

(Tel. der Herrn R. H. Lorenz v. Lie,
(Tel, der Hrn M, H. Lorenz u. Fie. hier),

er er e Rotterdam 14. Marz, Rachwittag. (Tel, der Herrn R O. 9orenz u
60 M. r t S e e de gel. 90 2, Cie. hier.) Zinn: Banka 101, Biliton S l.Berbrauchsabgabe März 45,80, r 560 M. MaiJuni 48,20, do. 78 M. Viehmärkte.
Berbrauchdabgabe, März 27,80, April Mai r r4amburg, 14. März Spiritus i ver März 201, Br. ver April Mai e 12. März. Das u iſt feſt. Der 2320 5 Sag 268, Br., Jnni- Juli 21 Br. betrug am 9. März 81,933 tüd. Am 10. u. 11. r wu den2 rid, 14. März. Na m. Telegr. Spiritue ſteigend, ver März 47.75 e en vinge gen wurden Weerg dis Stück. E u am
Aprir 17 ver Mai Auguſt 47.50, Seplember Dezember 1476 11. ärz ein orrath von 83.041 Stück Bo. ſtenvieh. Wir notiren paaPoſen, 14. März. Spiritnd loco ohne Faß, ö0er 46, 26 ger 28,20, mit gen zu d r n r z r z7
Serbrauchkabgabe von 70 M. und darüber 28,26, Febr. Gekündigt 5 Kr.Biter. von 51 522 Kr., mittlere von 5 S g7 leichte von 49 60 Kr. Rum.

Bakonyer, ſchwere von 52 54 Kr., mittelſchwere von 53- 53 Kr., de vonloco r ohne eher r einz. 10 e. Serviſche, (ghbere don 00 bin L Kr., milelſchwere von 45
abgabde. A i unter freſer Vorhaltung der Vebiude fehlt Angebot. Kr., leichte von 48- 40 Kr.

Hele. Helſaaten. Fettwaaren. Perlag de Akticrgeſenſgaft Feniſge Zeityus zu Hane,Berlin, 14. März. (Amtl.) Oelſagten per 1942 Gek. Wiuter Verantworilich: Chefredakteur r. ard Hamel u okitit
r Sonmerrapd M. Winterrübſen M., Sommerrübſen Feuilleton und den übrigen Jnhalt rie. de ad neten Dr. Ewald
R Wer per n e o. e be e Faß Kündigung Schulze für Lokales S un r ehmann für den
re a Boco mit Fab be oco ohne Faß bez. per dieſen uſerotenſhell: ſämmtlich zu Haonat v ver April-Mai 45,4 45,6 M. bdez., ber MaiJuni Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr h rer an. Der Chefredaktent

M. b r a uli i per Art ver Septbr. Oltbr. 46,5 M. ift zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Naxhm, zwiſchen 1 Am beſtenlau, 1 üböl loco M. ver März 46,00, April-Mal 45. v wendet manfich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe ht 14. nan Rüböl feft, Febr. 45.00, eiprii- Mai 45.50.

„Z C T „àC
Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts-

Obligationen.

Aachen-Maſricht Dividende
enMa

Du eGaliz. Carl-Ludwigébahn
Deren igéhaf

a afenMarienburg lawka
do. St.-Pr.Meaiehb. Friedr.-Franzb.

u v Pordw en alo et eO ſche ba p
Pr.nun Stgatsbahn gar.

do. Südweſtbahn gar.
Saalbahn

St Pr.Warſchau Wiener

Wein ad Gera

o. do. St.-Pr.Werrabahn

e
Böhm. Nordbahn Gold
Dur oben ach II.

49, h do. III, Goldt 00 438 Dux GoldGaüiz. Carl-Ludwigsb. gar.W KaſchauOderberg

ne t den eureneſterr. FranzStaat altees o o von 1874
133, 25 do. Erg.Netz63,10 b Oeſtcteio.

44

86,00b; oldOiſe Sutehn
5,70 b110,2503 G Reiggenberg Porbed, Gold

1t3, 25bz G Ungar. Norpoſtbahn ar.

G do. olddo. da n I. Em.106. 20 of v
128, 2663 G CharkowAzow gar.
23, 25bz G Große Ruſſ. Sigatsb. gar
84,60bz G JelezOrel gar.
72,50 Jelez-Woroneſch gar

Kursk- Kiew gar.
MoscoRjäſan gar.

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-

Rjaſan-Koslow gar.
Ruſſ. Südweſtbahnen (g
Transcaucaſiſche gar.
Warſchau- Wiener II.
Gotthardbahun IV.

ar.

101,50B
83,256

105,506b;

78,00dz
79,75bz G
102,256

79,60bz

56,50bz B
161,40bz v

75,506b
106 606
75 300

86,75 b
67, 90 z O
84,50b
87,75 v
82,00bz G
58, 00 v
83, 70 z G
74, 10 b

60, 25bz G
95,00 V
106,60B

3/2

Obligationen.

wer Art. 4 l. A. B. C.
do. Vix.
do. VIII.do. II.do. RNordbahnBerlinAnhalter 87er

do. do. La. C.
Berlin-Görlitz B.
Berlin-Hambürg I.

do do IIIBerlin-Potsdam-Magdeb. A.
do. do. do. C.Berlin Stettin II. III. VI.

BreslauSchweidn.-Freib. H.

d do. K.do. v. 1876Edin Wein dener r

do.do. v A. B.
do. VII.Mag er O Wwerſt. 1865

do.do. keixzis. A.

do. B.do. Winden
Mereier 9 gar.n M Pr.Act, I.II.d Pr. Söi. I. u. II.

do. III.worden ſenErfurt
Oberſchleſiſche La. B.

do F.do. H.Em. v. 1879
Em. v. 1880Oel ußiſche Südbahn

en Oder- Tr Eb. I.
II.Rheiniſche m

do. do. 1858, 60.
do. do. 1862, 64.
do. do. 71, 73er

Saalbahn
Thüringer VI.
Weimar Gerae
Werrabakhn

c d

C

e

e le

D

100,10G

183.383 Bank, Hhpotheken- und Creditbank-
103, 30 Actien.
103. 106 Zinſen à 40 v. 1. ausgenommen Reichsbank

103,00 4190103006 4290
103,10B Dividende 1887103, 10B Berliner Handels-Geſ. [153, 00563 GBraunſchw. Hann. Hypoth. 6 96, ö0bz8

102,90 G Darmſtädter Bank [I140, 50bz G103, 25 B Deutſche Bank 161, 3063 G
Deutſche Genoſſenſch.- Bank 7 121 60
Disconto- Geſellſchaft 10 193,50 B
Dresdner Bank 7 121,00 b G103, 10G Gothaer Grnundereditbank o

do. junge 40 00 E. 79, 60bzr Credit- Anſtalt 9 173,00G
103 1063 Magdeburger Bankverein 5 108,00803 006 do. Privatbank 113,256G103, 25 B Maklerbank 8 5 1 60 b
105,00W Nationalbank f. D 98, 90b G163, 00dz G Oeſterreich. Credſt 9 i. 406
92,60 Ereuß. BodencreditBant 109.80v;
102,000 do. Centralbodencredit.
109 00 400 E. 182 136, 40b101,006 Preuß n 6 105. 10103, 25B Reichsban 6,2134,30bz G

Sächfiſche Bank 4 106,50bz G100,25 Weimariſche Bank 63., 10G
100,50
103, 10B
104,25 B

HyvothekenCertificate.
102,906

gfAnhalter Landesbank 101,00G
103,106G Braunſchw. Hannover 4 1102,20G103, 10G D ehe Grundſchuld-Bank 4 1101,0bz6

103, 10 do. e 97,5097,40b) Deriſche Hyp.Bk. Berlin

T. IV-- VI. 6 IIto0, 50G101,75GO do. 4 1102, 0 G102,25G Goth rer Prämien w 812 105, 206
310 103 40

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gothaer Grunder. II.
rückz. 110

meinſager 37 aMeininger 40 r dhr.Meining. Looſe vf
Brer Bodencr., rückz. 110

III, 100v n. vr, 100

J 115100
Preuß. Central odene r Bk.

rückz. 1 10

do. „110100

o. 100Preuß. HypBt 120do. odo. „100do 100Süddeutſche Bodencr.

annahme nun

Zf.

392ado t

4 115, 10G
102,50 G

114,70G
112,2063
97,70bz
103, 00 B
116,00 G
111,606z G
102,50bz G
97 50G
102,00636

t

e
d d

S
do

c

nene

S

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß 400.

Dividende
Anhalter m A.Berlin- Anh. Jaſch.Berl. Maſch. S Karkopf
Frönwier Papierfabrit

itſche Cont.-Gas.Hlan ziger Zuckerfabr.

Greppiner Werke
Gruſon- Werk
Halleſche Maſchinenfabrik
Kette, Elbſchifff.-Geſ.
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Leopoldshall, chem. Fabr.
Magdeburger Allg. Gas

dagdeburger Baubank
dagdehurger Straßenbahn

Vordyäuſer Tapetenfabri
Staßfurt, chem. FabrikS den iburger 2 „Fabr.
Jeitze er Maſchinen abrik

6 107,90bz G
325, 25 G
164,00bz G
153,00 V

9 993, 25dz5 o o
71 239, 00dz B

220,00E
81, 306106 59 bz G

111,50 b G97 o162

10 221,002
62 n 18, 90 G

0
6

162 213506

Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

Anhalter Kohlenwerke
Bochnm. Gn ßſtahl
Conſolidirte Marie
Donnersmarckhütte
Dortm Union Sk. Pr. La A

Gelfenkirchener

n Hütten
nigs- und Laurahütte

Lanchhammer
Mag Nerger

13 174,50 G
625 135 „90b; B

z. 88 7 s
i 00 G

e 5 ſagt Br. 13äch ußſtah 7 133,006en. r. Braun kohlen 7 130

do. St. Pr. 7Weſteregeln Alkali S 155, 00dz0

Bankdisconto in

Amſterdam London 21ne d Paris 21o. Lombar etersburgdo. Privatdisc dieBüſte

Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr ken bis 7 Uhr Kbendt.,

Umrechnnngs-Courfe:

t verm töſterr. 2 Mk. 100 Ruhel1 Dollar 4 Mk. 25320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 e S 26 Mk.

Wechſel.

Am da t a ro.London tg2 er. 8 T.
do. 1 Lſtr. 3 M.Paris 100 Fres. 8 T.
do. 100 Fres. 2 M.Pelcradus g 100 3 W.

100 S. R. 3 M.Wien Sir w. 2 8 T.
2

Gold-, Silber- und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St ſe, 5 3
Souvereigns per St. 2655
Engliſche Banknoten per Lſtr. od Banknoten per 100 Fres. 80, a

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 160, 40
do. Silbercounp. (Berl. einlösb.) fie 20 b

Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 100,75

Leipziger Börse v. 14. März.

e f.Pfandhr. des Sächſ. Landw. s

Credit Verein 4 103, 40 P
Tredithr. des Sächſ. Landw.

Credit Verein e 105, 060
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

von 1882 1 162, 22
do do. do. 4do. do. von 1879 14 102, 756

Altenburg Zeit 4 9AuſſigTeplitz 4 e
Leipziger Vank do. 62 4 123,506

do. Disc „Geſ. do. 0 5, 006
Cröllw. Se uſt werſel eibungen s [105, vo
Halleſche Straßen ibahn

Div. v. 86 54 4 I130, 00.Leip; Mal fabr Schken di

iv. 8586 1300 4
Zucker aſſinerie u

Div. 86/87 900 4 136,2 639
A ijßigTeplite r Pr. Obl. 4 109, o
8 a tiehrader do. v. 72 5 84,

dmörer Ciſenbahn-Obl. 5 102,0dere acher do. v. 72 5 78,756
Prag-Turnauer do. 5 90,00 G

Zeiter Par.- u. Solar.-Fabr.
Div. 8687 o 4 08,50 P

alle
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